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Peter . Ey warum das nicht ?

Ruͤckenm . Jetzt geht nur mit einan⸗

der in Gottes Namen .

Peter . ( ab )

Siebente Sceene .

Die Vorigen ohne Peter .

Rüͤckenm . Wenn es der ehrliche Kerl

nur nicht uͤbel nimmt , daß ich noch Jeman —

den mitſchicke .

Caroline . Aber Herr von Ruͤckenmark !

Der Dummkopf ſoll auf den abgefeimten

Spitzbuben Acht geben ?

Ruͤckenm . Ach lieber Herr von Hell⸗

ſtern ! Wollte Gott wir waͤren ſo geſcheidt

als jener pfiffige Satan , der vom Schafe

weiter nichts hat als den Namen . Sie er —

innern ſich , daß Maupertuis einmgl ' ein Pro⸗

jekt entwarf , wie eine edlere Menſchenrace

zu ziehen ſey. Nun da haͤtte er ſicher den

Peter



Peter Gutſchaaf zum Stammvater machen

Caroline . Ich habe Sie gewarnt .

Rückenm . Seyn Sie ganz ruhig ,

wenn ich ſonſt keine Sorgen haͤtte — Aber

mein Sohn ! mein Sohn !

Caroline . ( erſchrocken ) Was fehlt ihm ?

Ruͤckenm . Er hat keine Luſt zu hei⸗

rathen , und das hat ſeine ganz natuͤrlichen

Urſachen . Ich habe ihm das Fraͤulein von

Sturzwald ausgeſucht , ein holdes Maͤdchen

mit einem prachtvollen Tonſinn . Sie ſollen

ſie kennen lernen . Schoͤn iſt ſie freylich nicht ,

auch wohl ein wenig haͤßlich, mager wie

eine Mumie , und hat einen Verkruß

der linken Achſel ; aber was will das ſagen
wenn ſie die Kehle aufthut , 911—

8
Steine , wie weiland ver dem Virtuoſen

Amphion , der einen ungeheuern Tonſinn ge —

habt haben muß. “ Bei Nachtigallen fragt ja

kein Menſch darnach , ob ſie bucklicht ſind ;

wie ? — und da nun vollends mein Eduard

auf
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auf koͤrperliche Schoͤnheit nicht zu ſehen

braucht —

Caroline . Ich fuͤrchte doch — ein

ſolches Skelett kann Ihr Sohn durchaus

nicht leiden .

Ruͤckenm . Er iſt ein Thor . Was

ſteht in der Bibel ? Alles Fleiſch iſt Heu .

Wie ?
Caroline . Ja es muß aber doch ein —

mal Gras geweſen ſeyn .

Ruͤckenm . Sie koͤnnten mir einen gro⸗

ßen Gefallen erzeigen , wenn Sie ihn zu der

Heirath uͤberredeten .

Caroline . Ich ?

Ruͤckenm . Ja , weil Sie doch ſein

Buſenfreund ſind . Wiſſen Sie was , damit

Sie deſto oͤfter Gelegenheit haben , mit ihm

vom Heirathen zu ſprechen , wie waͤr es , wenn

Sie mit ihm Ein Zimmer bewohnen wollten ?

Caroline . Wenn Sie ſo befehlen —

Ruͤckenm . Sie muͤſſen es aber gar

nicht unguͤtig nehmen .

Caro⸗



Eavoline . Oganz und gar nicht .

Rückenm . Vielleicht ſind Sie nicht

gewohnt , mit Jemanden zuſammen zu wohnen ?

Caroline . Seit kurzem habe ich mich

daran gewöh

benm . Scharmant . Nun da bitte

ich Sie , ſtellen Sie ihm das Heirathen

nur recht ſuͤß vor .

Caroline . Ich werde mein moͤglichſtes

thun .

Ruͤckenm .

mit gutem Beyſpiel vorgingen ?

Caroline . Ich ?

Ruͤckenm . Ja ja ! wenn Sie ſelber

heiratheten ?
Je nun , wenn ſich eineCarolin

Caroline . Oer deſſen bedarf ich

nicht , ich bin ſelbſt 105
Ruͤckenm . Alſo Organe ?
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Caroline . Ich fordere nur wahre Liebe

und Treue . Uebrigens bin ich genuͤgſam .

Ruͤckenm . Hoͤren Sie , Herr von Hell —

ſtern , wenn Sie weiter nichts fordern , da —

mit kann ich dienen .

Caroline . O wenn Sie das wollten —
Ruͤckenm . Sie gefallen mir ſo gut —

Sie haben einen ſo braven Schaͤdel — es

wuͤrde mir eine ſehr große Freude ſeyn , recht

nahe mit Ihnen verwandt zu werden .

Caroline . Ach wenn das Ihr Ernſt

waͤre —

Ruͤckenm . Wahrhaftig ! als der ano⸗

nyme Schurke mir ſchrieb , Sie waͤren ein

Frauenzimmer , und mit meinem Sohne ver⸗

heirathet , da wußte ich nicht recht , ob ich
boͤs werden oder mich freuen ſollte .

Caroline . O Sie machen mir Muth
— Ihnen zu bekennen

—
Ruͤckenm . Indeſſen dde Freude koͤnnte

ich ja wohl noch immer babend meine Fami⸗

lie durch Sie vermehrt zu ſeheig/ Wie ?

Caro⸗
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Caroline . Sie haͤtten alſo nichts da —

gegen ?

Ruͤckenm . Nicht das Geringſte . Im

Gegentheil ich trage Ihnen die Verbin —⸗

dung an .

Caroline . Und wenn ſie bereits ge —

ſchloſſen waͤre ?

Ruͤckenm . Unmoͤglich !

Caroline . Wenn aber doch —

Ruͤckenm . In der kurzen Zeit , da

muͤßten Sie hexen koͤnnen . Sie haben ja

das Mädchen nur bey Tiſche geſehen ?

Caroline . ( ſtutzt ) Das Maͤdchen ?

Ruͤckenm . Das Maͤdchen ? Nun ja

meine Tochter . Ich habe ja nur das eine

Maͤdchen hier im Hauſe .

Caroline ( ſaäßt ſich ) Ganz recht .

Rückenm . Und mit der haͤtten Sie

bereits eine Verbindung geſchloſſen ?

Caroline . Eben nicht geſchloſſen , nur

durch Blicke vorbereitet .



Ruͤckenm . Ach ſo — ich habe nichts

bemerkt . Aber freylich nur muͤtterliche Schild —

wachen werden ſölche Blicke gewahr , und

ſchreyen gleich wer da ! — nün , deſto beſ⸗

ſer . Wenn das Maͤdchen Ihnen gefaͤllt —

Caroline . O ſie iſt allerliebſt .

Ruͤckenm . Sie hat ein huͤbſch Geſicht .

Ein Bischen naſeweis , aber ſonſt ein recht

gutes Kind . Mit ausgezeichneten Organen

hat die Natur ſie freylich nicht verſehen .

Caroline . Wie geſagt , ich fordere

wenig .

Ruͤckenm . Die Kinderliebe iſt da , dar⸗

auf gebe ich Ihnen mein Wort . Außerdem

noch ein wenig Zahlenſinn . Die Rechnungen

in der Wirthſchaft wird ſie ganz ordentlich

fuͤhren. Das Organ der Feſtigkeit mangelt

ihr auch nicht , das haben die Weiber faſt al —

le , naͤmlich Eigenſinn .

Caroline .

den Maͤnnern ab, ihn auf das Sute zu len⸗

haͤngt gewoͤhnlich von

ken .

Ruͤk⸗
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Ruͤckenm . Ja wenn die Maͤnner das

Organ des Scharfſinns immer haͤtten —

Caroline . O dazu beduͤrfen ſie nur

der Sanftmuth und Liebe .

Ruͤckenm . Das Organ der Liebe , haͤ!

ha !ͤ ha !ͤ Sie ſind ein Schalk , mein Herr von

Hellſtern , aber Sie haben Recht . Ueber die

Hauptſache waͤren wir alſo einig . Vermoͤ⸗

gen kann ich meiner Tochter freylich nicht

mitgeben , aber die Erbſchaft nach meinem

Tode — da nimmt ſie es mit jeder Prinzeſ⸗

ſin auf , und waͤre ſie ſo reich als die Bur⸗

gundiſche Marie . Mehr als tauſend Schaͤdel,

worunter ſogar zwanzig Lacedaͤmonier , die

hnen7bey Thermopylaͤ gefochten . Ich gebe

auch in meinem Teſtamente die Erlaubniß ,

meinen eignen Kopf abzuſchneiden , er iſt ,

ohne Ruhm zu melden , gar nicht uͤbel.

Caroline . Sie uͤberhaͤufen mich mit

Guͤte .

Ruͤckenm . Nicht doch , wenn ich todt

bin mache ich mir aus meinem Schaͤdel gar

nichts



nichts mehr . Aber das behalte ich mir vor ,

ſollten Sie fruͤher ſterben als ich , ſo ſchneide

igen auch ab .ich Ihnen den

Caroline . Er ſteht gern zu Dienſten .
1

Ruͤckenm . Topp ! ich rufe meine Toch⸗

ter . Wir wollen das warme Eiſen ſchmie —

den . ( ab )

Aſchtte Scene .

Caroline ( aälein ) .

Vortreflich ! ich bin des Sohnes Frau ,

und ſoll nun auch der Tochter Mann wer⸗

den . Ich hoffe , das Maͤdcthen wird mich wohl

ſelbſt aus der Verlegenheit ziehen . Sie iſt

18 Jahr , huͤbſch, und folglich nicht ohne

Liebhaber . Haͤtte ſie aber wirklich noch keinen ,

ſo muͤßte ſie zur Strafſe ein wenig geW
werden , denn im achtzehnten Jahre nochek

nem Manne den Kopf verruͤckt zu haben , das

waͤre eine Suͤnde wider den heiligen Amor .7 —

Neuu⸗
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